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für vie sog. „Iaytunzsertetchteruugeu ".

Paris , 22 . März . Tie Agence Havas meldet : Tie ReparallonS-
kommission hat einstimmig die von Deutschland iin Jahre 1922 für
das Reparationskonto und für die Vesatzungshecre zu leistenden Zah¬
lungen aus 720 Millionen Goldmark in bar und auf 1150 Millionen
Gvwinar in Sachlicicrungc » festgesetzt. Ebenso hat die Kommission
einen einstimmigen Beschluß gefaßt über die Bedingungen und Ga¬
rantien . die Deutschland als Gegenleistung für den ihm vorläufig
bewilligten teilweisen Zahlungsaufschub auszucrlegen sind.

Bis jeSt hat Deutschland 281 948 920 4-1 Goldmark geleistet. In¬
folgedessen sind noch 438 051 079,56 Goldmark zu befahlen . Sollte
eine Obstruktion der denklchen Negicning oder ihrer Organe in den
Sachlicferungcn sestgeslellt werden , dann wäre der dadurch verursachte
Fehlbetrag Ende 1922 in bar zu entrichten.

Hinsichtlich der Finanzreformen erklärt die RevaratlonSkommisflon
in einem an den Reichskanzler gerichteten Schreiben , daß da- Steuer-
koir.promiß weder den Verpflichtungen Deutschlands noch seinen Zah-
lungSmöglichkeitcn entspreche. Die Reparationskommission stelle des¬
halb in klarster Weise fest, daß sie eine tiefgehende Finanzresorm und
ein Ausgeben der bisher begangenen Jrrtümer erwarte . Das Budget
der aus dem Fricdensvertrag entstandenen Lasten lasse ein Defizit
von 171 Milliarden Papiermark bestehen. Der provisorische Aaf ' chub,
der heute von der Reparationskommission für die Zahlungen des Jah¬
res 1922 gewährt worden sei. werde dieses Budget um ungefähr 45
Milliarden vermindern . Aber die Budgctberechnung sei aus einem
Kurse von 45 Papiermark für eine Goldmark berechnet, während der
Tageskurs .70 Papiermarksei . Das Nettodefizit von 126 Milliarden
werde also weit überschritten werden , es sei denn , daß eine wesentliche
Verbesserung des Wertes der Papiermark eintrete . Es sei erklärt
worden , daß das Reich sich anschicke, eine innere Zwangsanleihe auf¬
zulegen , aber der Reparationskommission sei kein Plan vorgelcgt
worden , der befriedigend die Garantien dafür biete , daß den Ver¬
pflichtungen Genüge geleistet werden könne. Deshalb sei die Nepa-
rationsk mimission der Ansicht, daß die Lasten ans dem Friedcnsver-
trag progressiv und schnell in das Budget ausgenommen werden müß¬
ten und zwar in dem vollen Maße , in dem die Einkünfte Deutsch¬
lands eS gestatteten , und daß das Kapital Deutschlands die übrigen
Lasten aufbringrn müsse entweder auf dem Wege der Anleihe ad»
der direkten Besteuerung . Die Reparationskommission sei der Ansicht,
daß schon das Budget von 1922 einen bedeutenden Teil der herab¬
gesetzten Zahlungen decken und der andere Teil durch eine Kapjtal-
ftcuer ausgebracht werden müsse. Um dir Aufgabe der deutschen Re¬
gierung zu erleichtern , sei die heutige Entscheidung getroffen worden.

1. Was das Budget betreffe,
a ) Alle in der Note der deutschen Regierung vom 28. Januar

angeführten Maßnahmen , für die ein Zeitpunkt festgesetzt worden
sei. müßten zu dem festgelegten Datum ergriffen werden . Sollten diese
Fristen nicht auf den Augenblick eingehallen werden , dann mühten
die Maßnahmen innerhalb 14 Tagen erfolgen.

b ) Die neuen Steuern und Lasten, die im Programm vom 26
Januar 1922 aufgeführt seien, und die ln Deutschland unter dem
Namen Cteucrkompromiß bekannt seien, müßten vor dem 30 . April
angenommen und in Kraft gesetzt sein.

c) Die deutsche Negierung müsse unmittelbar einen Zusatzstener-
entwurf ansarbeiten und in Kraft setzen, durch den im Laufe des
Budget -Jahres 1922/23 eine Summe von mindestens 60 Milliarden
Papiermark zuzüglich der Einnahmen , dir das gesamte Budget vor¬
sehe, erbracht wird . Dieser Gesetzentwurf müsse vor dem 31. Mai
1922 angenommen und in Kraft gesetzt sein und müsse den Einzug
von 40 Milliarden Zusatzeinnahmen vor dem 31 . Dezember 1922
sicher stellen.

2. Was die Kontrolle anbeireffc:
a ) Alle gesetzgeberischen und Verordnungsmaßnahmcn auf Grund

der getroffenen Entscheidung der Reparationskommission sind dieser
sofort mitzuieilcn.

b ) Die Reparationskommission wird durch den Garantteansschuß
eine ziemlich umfangreiche Kontrolle ausüben lassen, damit sie in
jedem Augenblick genau - Rechenschaft über die Ausführung der
Steuergesetzgebung , namentlich über den Eingang der Steuer ob¬
legen könne.

Tie Entscheidungen der Reparationskommission erstreckten sich auf
die Ausgabenverminderung . Hierfür sei vorgesehen, daß im April
eine Revision des Ausgabe -Budgets erfolgen soll. Außerdem werde
verlangt , daß bis zum 30. April daS Projekt einer inneren deutschen

Antcihr vorgelrgt und in das Studium 'der Vorbedingungen für die
Auflegung einer äußeren Anleihe eingetrcten werde.

Schließlich soll bis zum 30. April ein Programm gegen die
Kapitalflucht , ein Programm über ine Kontrolle der Auslanssoevssen
und ein allgemeines Programm zur Sicherstellung oer Rückkehr des
Gegenwertes der deutschen Ausfuhr ausgestellt werden . Endlich wird
verlangt , daß vor dem 31. Mai gesetzgeberische Maßnahmen ergriffen
werden , um die volle Unabhängigkeit der Rcichsbank gegenüber der
deutschen Regierung sichcrzustellen. Tie Reparationskommission be¬
hält sich übrigens vor , noch auf einzelne Fragen , die augenblicklich
in der Schwede sind, in einer besonderen Mitteilung zurückzukommen.

Eine halbamtliche deutsche Auslassung
iioer o»e wa .)»stn» «tten Forderungen.

Berlin , 22. Marz . Lote von zuständiger Stelle mitge¬
teilt wird , ist der o,sizteUe Text einer Slots der Repara-
tionslüminisston noch nicht hier eingegangen . Wenn in der
hoher verbreiteten Merdung von der Forderung eurer
neuen Ergänzungssteuer die Rede sei, die einen Betrag
von 40 Milliarden Papiermark eroringen soll, und bis
Ende Mai angenommen werden muffe, und deren Ertrag
unabhängig sein sollte von dem Eincen der Kauskrast der
Mark, so könne gar nicht gesagt werden , wie das aufzu-
saffen sei. Es sei nicht anzunehmen , datz die Neparations-
kommiffion derartige jolgenschwere Entscheidungen trefjen
sollte , ohne den Weg der Verhandlungen offen zu lassen.
Jedenfalls würden solche Bestimmungen ein ganz neues
Moment in die Sachlage hineinbringen . Am übrigen sei
schon oft darauf hin ewiesen worden , dag die Zurückgewin¬
nung der geflüchteten Kapitalien nicht von Deutschland
allein gemacht werden könne.

Der EinÄruckr in Derlin.
Berlin , 22. März . Der Wortlaut der Entscheidung der

Neparationskcmmission in Form eines Brieses an den
Reichskanzler ist heute mittag überreicht worden . Das
Neick.skabinett wird heute nachmittag zujammentreten , um
sich mit dem Schreiben zu de,affen . Die Fraktionen wer¬
den zu der Entscheidung der Reparationskommission Stel¬
lung nehmen , wenn ihnen der Wortlaut des Schreibens
an den Reichskanzler vorliegt . Die Forderungen der Ne-
parationskommiffion haben «n parlamentarischen Krei en
einen geradezu deprimierenden Eindruck gemacht. Das
Steuerkompromitz scheint nach Blättermeldungen erneut in
Frage gestellt.

Berlin , 22. März . Wie das „Tageblatt " sagt, sieht man
in der Note mit ihren Fristsestsetzungen nicht nur einen
säst unerträglichen Eingriff in die gesetzgeberischeSouverä¬
nität , sondern ist auch der Ansicht, datz schon durch die bis-
herioen Steuern die Steuerkraft des deutschen Volkes bis
zu ihrer äußersten Grenze erschöpft ist. — Dem „Lokakan-
^eiger" zufolge sei man sich unter den Abgeordneten dar¬
über einig , datz sich keine Negierung finden werde , die der¬
artige Steuern , wie sie von der Reparationskommission
verlangt werden , durchbringen könnte und man halte es
nicht für ausgeschloffen , datz die Forderungen der Repara-
tionskominiffion eine Krisis herbeifuhren können, deren
Folaen nicht abzusehen sind. — Das Steuerkompro-
m itz wird von mehreren Blättern als durch die Entschei¬
dung der Neparätionskommiffion für in Frage ge¬
stellt  gehalten.

Berlin , 23. März . Heber die Stimmung im Reichstag
melden die Blätter , datz nach der ersten Bestürzung über
den Inhalt der Neparationsnote eine ruhigere Auffassung
Platz gegriffen habe. Während die Dcutschnationalen und
die Volkspartei von einem Zusammenbruch der Wirthschcn
Eriüllungspolitik sprachen, waren die anderen Parteien
wesentlich zurückhaltender , wenn sie auch der Meinung
waren , datz die Entscheidung der Neparätionskommiffion
innerpolitisch nicht ohne Rückwirkung bleiben werde . Zu
einer partiellen oder totalen Regierungskrise liege aber
keine Veranlassung vor . Nach Ansicht der „Voffischen Zei¬
tung " würde der nahe Termin der Genueser Konferenz
eine Krise auch dann verbieten , wenn irgendwie die Ge¬
neigtheit bestünde, das Kabinett oder einzelne Mitglieder
für den Ausfall der Entscheidung verantwortlich zu machen.
Die deutschnationalen Zeitungen nennen ats einzig mög¬
liche Antwort auf die Entscheidung ein kategorisches Nein.
Auch die volksparteiliche „Zeit " erklärt , datz man ein Ein¬
gehen auf diese Entscheidung überhaupt ablehnen müsse.
Im Gegensatz hierzu glauben die „Voffische Zeitung " und
der „Vorwärts " zu Verhandlungen raten zu können, da
die Entscheidung die Möglichkeit hierzu biete . Die „Vos-
sische Zeitung " schreibt: Man kann sich auch denken, datz
die starren Rezepte , die die Reparationskommission sich
für die Erkülluna der deutschen Veroklicktunaen auiltellt.

Neueste Nachrichten.
Wie wir gestern schon andeutetcn , bedeutet der jetzt in Berlin ein

getroffene cndgülllge Beschluß der Entente , die deutschen Barzah¬
lungen für 1922 auf 720 Millionen Goldmark , die Sachleistungen
auf 1450 Millionen Goidmark festzusetzrn, und zu Zwecken der Ein¬
treibung dieser Leistungen ein umfassendes Kontrollsystem über
Dcmschland zu verhängen , die tatsächliche finanzielle und
wirtschaftlicheBersklavungdesdeutschcn Volks.

«

Der Eindruck in Berlin über diese ungeheuerlichen Zumutungen ist
niedcrdrückend ; während die Rechtsparteien für ein kateg . risches
Nein  sin », glauben die Blätter der Mittelparteien , daß man
durch Verhandlungen noch zu einem erträglichen E - - -iS ->mmcn
könne.

Tie französische Presse triumphiert . natürlich in alle» Tonarten . Die
Kommission wird zu dieser „guten Leistung " beglückwünscht, denn
man müsse jetzt endlich zeigen, daß Frankreich nicht geneigt sei,
sei,re „Rechte" mißachten zu lassen, nachdem „Deutschland die lange
Mäßigung der alliierten Forderungen mißbraucht " habe. In diesem
Tone der widerlichsten Heuchelei und des kaum verhüllten Trium¬
phes über den Sieg Frankreichs über die anderen Alliierten wird
die Veröffentlichung des Beschlusses begrüßt . Wir hoffen , den Tag
noch zu erleben , wo die französische Presse diese Wahnsinnspolitik
mit derselben Schärfe verurteilen wird — wenn es zn spät ist.

ernstlich und auch für den Fall unabänderlich gemeint
sind, daß in neuen Verhandlungen Möglichkeiten zu einer
Verständigung auf vernünftiger Basis sich anbahnen . —
Nach dem „Vorwärts " mutz das Ziel dieser Verhandlungen
sein, den Verhandlunasgegnern und der gesamten Welt¬
öffentlichkeit darzulegen , datz die Entscheidung der Rexa-
rationskommiffion von Deutschland Unmögliches verlangt
und datz es ein Unrecht und ein Schaden für die gesamte
Weltwirtschaft wäre , wenn man Deutschland für die Nicktt-
ausführung eines unmöglichen Auftrags verantwortlich
machen wolle . Das Blatt bezeichnet die von der Repara-
tionskommiffion geforderte Steuer von 50 Milliarden Va-
piermark nach Abschluß des jetzt zur Beratung stehenden
Steuerwerks als eine innerpolitische Unmöglichkeit . Das
Steuerkompromitz sei mit Mühe und Not in den Hafen
gebracht worden . Bei jedem Schritt weiter müsse diese
Eteucrmchrbeit zerbrechen. Die „Germania " fordert eine
farbliche Prüfung der Entscheidung der Reparationskom¬
mission. Es müsse sestgestellt werden , was an den Bedin¬
gungen der Entscheidung wirtschaftlich möglich und was
unmöglich sei. Dem mit Steuern überlasteten Volk eine
neue Steuer in Höhe von 60 Milliarden auszuerlegen,
hält auch die „Germania " einfach für undurchführbar.

*

S Milliarden Schaden
bei den 3 polnische« Au .ständen in Oberfchlesien.

Berti « , 23. März . Wie dem „Lokaanzeiger " zufolge von
unterrichteter Seite verlautet , betragen nach den bisheri¬
gen Rechnungen und Schätzungen die Gesamtschäden, die
die drei polnischen Ausstände in Oberschlcsien hervorgeru-
fen haben . 3 Milliarden Mark. Der in der Landwirtschaft
angerichtete Schaden beläuft sich etwa aus eineinviertel
Milliarden , die Schadensansprüche der Industrie betragen
1 Milliarde , die von Handel und Gewerbe 750 Millionen.

Ausland.
Abschluß

der Danzig -polnische« Wirtjcha'tsverhandlungen.
Danzig , 21. März . Tie Danzig -polnischen WirlschafiSverhandlun-

gen wurden am Sonnabend abgeschlossen. TaS Ergebnis wurde durch
gegenseitig anerkannte Proiokolle sestgelegt. Es ist eine Einigung
erzielt worden betreffend die Aufhebung der WirtschafiSgrenzc zwi-
sche der Freien Stadt Danzig und der Republik Polen . Das Ileber-
schreitcn der polnischen Grenze wird ab ersten April auf bestimmten
Wege » gestattet . Die Grenzkontrolle wird weiter geführt , bezüglich
des Personenverkehrs , bezüglich des Warenverkehrs mit Waren , die
der Monopolabgabe bezw. der indirekten Steuer unterliegen , und der
Tcnziger Konüngentware , sowie bezüglich des Vaiuiaverkchrs bis zn
der Zeit , wo die Freie Stadt Danzig Re polnischen Beschränkungen
bei der Ausfuhr der polnischen Mark in das Ausland übernimmt . Eine
Anpassung der gegenseitigen indirekten Steuern ist nicht erreicht wor¬
den. Die Verhandlungen betreffend Tabak , Cigaretten , Sacharin,
Valuta und Devisenverkehr sollen in tür ---strr Zc-t in Warschau lu¬
der ausgenommen werden.



Das Memelland unter fremder Gewaltherrschaft.
Memel , 21. März . Bor einigen Tagen wurde die so¬

zialdemokratische „Memeler Volksstimme " wegen Veröf¬
fentlichung von Karrikaturen Poincares und französischer
Generäle verboten . Jetzt ist der Schriftleiter des Blattes,
Stahl , ausgewiesen worden . Das Eewerkschaftskartell be¬
schloh, laut „Memeler Dampfboot " , eine Urabstimmung
über einen etwaigen Generalstreik , als Protest gegen die
Maßnahme des Oberkommiffars.
Die « ngarifchen Ansprüche auf das Burgenland.

Wie ». 21. März . Nach den hier vorliegenden Berich¬
ten sind die ungarischen Forderungen betreffend die Grenz¬
berichtigung im Burgenland in Form von Anträgen der
ungarischen Vertreter in der Grenzfestsetzungskommission
erhoben worden . Ungarn beansprucht danach ein Gebiet
von rund 96 000 Hektar mit über 68 000 Einwohnern,
also rund 25 Prozent des Gebiets mit 19 Prozent der Ein¬
wohnerschaft des Burgenlandes . Dabei ist zu berücksichti¬
gen . dag Ungarn sich in dem Augenblick , als es um eine
Vermittlung in der burgenländischen Frage nachsuchte, er¬
klärt hat , daß es , falls Oedenburg ihm zugesprochen würde,
aus alle von ihm im Burgenland erhobenen Ansprüche ver¬
zichte.
Zusammenkunft der Deutschen Parlamentarier
m«t solchen der ehemaligen Donaumonarchie.
Wien , 21. März . Wie die Blätter melden , wurden

vorgestern und am Samstag in Salzburg die in Leipzig
einaeleiteten Beratungen deutscher Parlamentarier aus
Ocstreich , der Tschecho-Slowakei und Deutschland unter dem
Vorsitz des Präsidenten des östreichischen Nationalrats Dr.
Dinghofer , fortgesetzt . Es fand eine Aussprache statt über
die politische Lage des Deutschtums , über die politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse der Länder und die Fra¬
gen des Selbstbestimmungsrechts , das für die Entwick¬
lung des deutschen Volkes erforderlich sei. Das Wäh¬
rungsproblem , das bei den Erörterungen eine große Rolle
spielte , soll in besonderen Beratungen im Mai oder Juni
in einer südöstreichischen Stadt weiterbehandelt werden.
Einziehung der Kirchenschühe in Sowjetrutzland.

Kopenhagen , 21. März . Nach Blättermeldungen werden
in ganz Rußland gegenwärtig die Schätze der Kirchen und
Klöster beschlagnahmt . Im Zurgowski -Kloster in Now¬
gorod allein sind Gold , Silber und Brillanten im Werte
von einer Million Eoldrubel eingezogen worden . Nach
in Moskau eingetroffenen Berichten wurden zahlreiche
Kirchen und Klöster von Diebesbanden geplündert.

Einsall südirischer Abteilungen in Alster.
Belfast , 21. März . Eine starke Abteilung siidirischer

Republikaner machte einen Einfall in Ulster . Zwei Häu¬
ser wurden niedergebrannt . An verschiedenen Stellen der
Grenze von Ulster kam es vereinzelt zu Schießereien . -
Die Gründe für den Ausstand in Englisch-Siidasrika.

London , 22 . März . Wie aus Kapstadt gemeldet wird , teilte Ge¬
neral Smuts im südafrikanischen Parlament zur Niederwerfung der
Revolution mii , die Revolutionäre , die die Führung des im Anfang
industriellen Streiks übernommen hätten , hätten gehofft, bevor die
Kraft des Gesetzes und die Ordnung mobilisiert werden kännten , ihre
eigene Regierung zu errichten , Hinrichtungen zu vollziehen und in
Johannesburg ein Blutbad anzurichten . Sie hätten nach der Er¬
richtung einer Sowjet - Republik  gestrebt . Die Regierung habe
beschlossen, die Schuldigen von den gewöhnlichen Gerichten des Lan¬
des aburteilen zu lassen. Zahlreiche Personen würden unter der An¬
klage, des Mordes vor Gericht gebracht werden . Ein Vorschlag , eine
Untersuchung der Unruhen durch den Völkerbund vornehmen zu lasten
wurde von SmutS abgelchnt mit der Begründung , Südafrika se>
vollkommen in der Lage , seine eigenen Angelegenheiten zu regeln

Deutschland.
Die Verhältnisse bei den Reichseisenbnhnen.
Berlin . 21. März . Im Hauptausschuß des Reichstags

berichtete bei der Beratung des Haushalts der Reichs¬
eisenbahnen der Reichsverkehrsminister  über die
aegenwärti "e Lage der Reichseisenbahn . Bei der Aufstel¬
lung des Etats hätten die Materialbeschaffungskosten ge¬
gen den Friedenspreis durchschnittlich mit dem 68»achen in
Nechnuna gestellt werden müssen . Deswegen und weaen
der Erhöbnna der Gebälter müßten die Gütertarife ab 1.
Avril um 10 Prozent erhöbt werden . Unter der Beamten¬
schaft sei jetzt eine gewisse Berubi "ung eingetreten . Wenn
der Staat mit Recht fordere , daß die Beamten keinesfalls
streiken dürsten , so müsse der Staat unbedinot so für die
Beamtenschaft sorgen , d"ß sie aus jeder Wirtscba -tsnot-
laae berausk "mme . 350 Diszinl !na ' ver ' ab ''en sei->n an-
bänaia , einnxstellt bisher 120 . Bei den kündbaren Beam¬
ten seien 233 Kün ^ i -ninaon anfrecht erhalten . Das Nn-
te "nekmen der deutschen Rmchsei 'enbahnen lel in s-ün ->m
inneren Kern zweifellos aelu " d , onch finrwrwll . Natür¬
lich be^ü ^se es Zeit , um d '»e Schäden des ^ rie -' es wieder
aut zu machen . Auch die Wirkungen des Achtstundentages

Die höheren Beamten geaen das Streikrecht.
Bcrttn . 21 März . Am Samstaq fand in Berlin eine Versmnm

hing der Vertreter von Organisationen der oberen Beamten des
Reiches der Länder und Gemindert statt . Die Versammlung , die
über 1lV>0" 0 Beamte vertrat , leknite, laut «Bost Ztg ." . den Streik
atz staatSzerstörend und mit dem Berufsbeamtentum unvereinbar ab
Sie kam weiter zu der Erkenntnis . daß der vertikale Ausbau des
Deutschen Beamtenbundes ungeeignet ist, die Angelegenheit der obe¬
ren Beamten wirkungsvoll zu vertreten und daß hierzu nur eine aus
horizontaler Grundlage geschallene Groborganisation imstande ist.

Ans dem Meußischen Landtaa.
Berlin , 21 . März . Der Hauptausschuß des preußischen Land¬

tags beriet heute den Haushalt des Ministeriums des Innern . Mi¬
nister § evering  bejahte die Flage , ob eine kommunistische Funken-
anlaae gefunden worden sei. Mit den Kommunisten müsse man jetzt
Fraktur reden . Eine preußische Regierung , die diesen Namen ver¬
diene . müsse die Bildung von Reichsrovinzen auf preußischem Gebiet

Amtliche Bekanntmachung.
Biehmarkt in Magstadt.

Der am Samstag den 25. ds . Mts . in Magstadt fällige
Biehmarkt ist aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten
worden.

Böblingen , den 20. März 1922.
Overamt : Rüdiger.

zu verhindern suchen. Eine eigene Provinz Oberschleflen sei auch nicht
im obcrschlesischen Interesse . Die Städteordnung werde nach Ostern
ringebracht werden . Spätestens im nächsten Frühjahr müßten Neu¬
wahlen stattfinde « . Eine Bespitzelung Bayerns durch Preußen habe
nicht stattgefunde « . Die Grenzfestsetzungen im Weichsclgebiet zu
llngunfte » Deutschlands widersprächen dem klaren Wortlaut des
FricdnSvertrags , auf Grund dessen versucht werden solle, eine Aen-
dcrung zu erreichen.

Die Aussperrung in der bayrischen Metallindustrie.
Nürnberg , 22 . März . Gestern nachmittag ist die Aussperrung

durch den Verbaced bayerischer Metallindustrieller in sämtlichen Mit-
gliedsbetriebeu i« Kraft getreten.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 23. März 1922.

Dienstnachrichten.
* Dag Landesfinanzamt hat zu Zollbetriebs¬

assistenten  die Zottvetriebsassiftenten auf Probe Se¬
her in Wildberg und Nagel in Liebenzell  er¬
nannt.

DezirLskrkegerbund Calw.
Die diesjährige Dezirksversammlung des Bezirks Ealw

des Württ . Kriegerbundes fand am letzten Sonntag im
Gasthaus z. Hirsch hier statt . Der Vorsitzende , Herr Dekan
Zeller,  der seit Ausmarfch des unvergeßlichen Vezirks-
obmanns , Kameraden Conz,  im Jahre 1911 , die Ge¬
schäfte des Obmanns führte , begrüßte mit warmen Worten
die Kameraden , und konnte zur allgemeinen Freude fest-
stcllen , daß mit Ausnahme von zwei sämtliche dem Bezirk
Calw aw-.cschlosfLneu 36 Militär - und Beteranenoereine
vertreten waren . Die Abrechnung der Sterbekasfe , die Ka¬
merad Niethammer  mit so großer Gewissenhaftigkeit
führt , wurde den Vertretern vorgelssen und dem Rechner
Entlastung erteilt . Auf Anregung des Bundespräsidiums
mußte ein neuer Bezirksobmann gewählt werden . Leider
konnte die Versammlung d .e geschätzte Kraft des Herrn
Dekan Zeller  für die Bezirksodmannsstelle nicht mehr
gewinnen , da Herr Dekan Zeller mit reichlicher Begrün¬
dung die definitive Wahl eines Vezirksobmanns ablchnte.
Die vorgenommcne Neuwahl fiel auf bei; Kameraden
Hauvtm . d. R . Küchle in C a l w. Kamerad Hauptm . d.
L. Wagner  in E r n stmü h I wurde als stellvertreten¬
der Obmann wieder gewählt . Herr Dekan Zeller , der als
Mitglied des Bundes ; rasidiums nach wie vor im Bezirks¬
ausschuß tätig sein wird , erntete reichen Dank für seine
vorbildliche Geschäftsführung während der langen arbeits¬
reichen Kriegs - und Nackkrieasjabre . Die vom Kysshäuser-
bund herausaegebene Krieesdenkmiinze 1911-18 fand all¬
gemeinen Beifall . Zum Schluß wurde der Versammlung
von Herrn Oberstleutnant Schuhmacher  vom Bundes-
präsidium mitaeteilt . daß der Württemberger Kriegerbund
seit seinem Bestehen an Dundesbeiträgen 1 300 000 -ft ver¬
einnahmte binaeoen an unterstiitz »n -' sbediirsti '' e Kamera¬
den , Witwen und Waisen die Summe von 2 358 000 -ft be¬
willigte . Im Jahre 1921 wurden allein 110 815 -ft Unter¬
stützungen gewäh '' t . Dem Bunde gehören z. Zt . 110 000
Kameraden an . G'-h-'lvnn ^f'eime besitzt der Bund drei und
zwar in Herrenalb , Heiligkreuztal und in Bad Niedernau,
wo erholunosbedürftive Kameraden 11 Tage lang bei sehr
mäßigen Preisen und überaus guter Vervfle -' ung Auf-
nabme finden können . Minderbemittelten Kameraden
wird unentgeltliche Ausnahme oewäbrt.

Eeneraiver arrrmlung
der Spar - uns Borjchutzvank Calw.

Trotz des schönen Frühlingsnachmittags fanden sich am l . zten
Sonntag zur Generalversammlung der Spar - und Vor ;chußbank sehr
viel« Genossen im Gasthof zum „Roßte " hier zusammen , um den Be¬
richt über das 60 . Geschäftsjahr anzuhören . Der Vorsitzendes des Auf-
stchtsratZ , Herr Lcrwaltungsaktuar Staudenmeyer,  begrüßte
die Mitglieder -und entbot herzliche Grüße von dem ans Krankenlager
gefesselten Direktor Georgii,  dem es besonders schmerzlich sei, bei
der Generalversammlung fehlen zu müssen. Nach der Begrüßung gab
»er Kassier der Bank , Herr F Fischer  einen eingehenden Bericht
über das verflossene Geschäftsjahr , das wie sein Vorgänger ein Jahr
harter Arbeit gewesen sei. Auch bei uns ist in allen Gewerbebetrie¬
ben Umsatz und Gewinn gestiegen. Zunächst kann allerdings die Lage
von Handel , Industrie und Landwirtschaft als gefestigt und für die
nächste Zukunft als nicht ungünstig beurteilt werden ; immerhin muß
die schwere Lage der Pensionäre und Kleinrentner heute schon viel¬
fach als ecne verzweifelte angesehen werden ; ein Hinaussehen gibt es
bis jetzt wenigstens nicht. Das Geschäftsjahr war das letzte, das die
Bank in ihren alten Räumen verbrachte . Ter 1. Teil des Umbaus
bat sich sehr bewährt und erleichtert jetzt schon die Arbeit erheblich.
Im Herbst erhob sich, die Frage , ob ein neuer Kassenschrank um
-ftl 60—70 000 — gekauft werden sollte, oder ob man dem Einbau
einer Stahlkammer nähertreten wollte . Nach eingehenden Beratungen
wurde unter Zuziehung des Bankbauspezialisten Architekt Reißing in
Stuttgart beschlossen, unverzüglich mit dem Neubau zu beginnen
Die Stahlkammer , bei der nebenbei gesagt über 300 Sack Zement
verarbeitet wurden , ist demnächst fertig und wird dem Urteil der Ge¬
nossen bei einer bald stattfindenSen Besichtigung unterstellt werden
können . Die fortdauernde Preissteigerung legte sodann die Frage
nahe , ob nicht auch noch der 3. und letzte Teil des Umbaus sofort
vollzogen werden sollte. Nach langen Berechnungen und Beratungen
wurde auch dieser Schlußteil des Umbaus noch beschlossen, der oor-
auSsichttich im Laufe des Sommers fertig werden wird . Die Bank
wird dann neuzeitlich und allen Anforderungen des Verkehrs und
jeder Sicherheit gewachsen sein. Die Bank kann mit dem letzten
Geschäftsjahr  durchaus zufrieden sein. Der Reingewinn ist um

etwa */ , gestiegen :' entsprechend freilich auch das Unkostenkonto und
die Steuern . Der Bank als Genossenschaftsbank fehlen die Ge¬
winne an Devisen wie sie die Großbanken erzielen . Andererseits hat
die Bank freilich auch keine Verluste duruch Devisen erlitten , da Spe-
kulationen bet ihr ausgeschlossen sind. Der Umsatz  stieg von 94
auf 147 Millionen , die Bilanzsumme von 6 )4 auf über 9 Millionen.
Letztere hat sich also in 2 Jahre « nahezu verdoppelt . Auch die lau¬
fende Rechnung zeigt 70 neue Conti . Am erfreulichsten ist die Zu¬
nahme der Anlage auf Sparkassen in Höhe von annähernd einer Mil¬
lion auf insgesamt etwa 3 Millionen . Es verbrauchen also nicht alle
Leute , was sie einnehmen . Der Geldmarkt  im allgemeinen wird
beherrscht durch die fortwährend laufende Roteirpreffe . Es laufen
jetzt in Deutschland 105 Milliarden Papiergeld um, gegen 65 Mil¬
liarden Ende letzte» Jahres . Im November 1913 waren es nur 17.
Der Goldbestand der Reichsbank hat sich seit der Revolution von
2 )4 auf nicht ganz 1 Milliarde verringert . Die schwebende Schuld
des Reichs beträgt nunmehr 240 Milliarden dank Londoner Ultima¬
tum und Versailles . Der Effektenmarkt geriet im Laufe des Jahres
1921 in große Abhängigkeit von der Bewegung der Devisenkurse.
Der Dollar wurde sozusagen zum Barometer der Börse . Es setzte be¬
sonders im Oktober und anfangs November die bekannte Flucht vor
der Mark ein, die nicht nur am Wertpapiermarkt , sondern auch an
den Warenmärkten bis hinab in den Kleinhandel nie geahnte Preis¬
steigerungen hervorrief und in eine wilde Jagd nach Waren auSartete.
Von Peginn des Jahres bis zu dem Tage des höchsten Dollarstandes
haben sich die Kurse der meisten Jndustriepaierc fast durchweg ver¬
dreh- und vervierfacht . Durch den im Dezember eingetretenen Rück¬
schlag ist der Kursstand durchschnittlich soweit ermäßigt worden , wie
er bei einem Dollarkurs von 80—90 gestanden hat . Weiteste Kreise
beteiligten sich an der Spekulation (an den Börsenplätzen bis zu den
Kafferboten und Banklehrlingen herunter ) . Durch den Erwerb von
Aktien wollte nian sich möglichst vor der immer beängstigender wer¬
denden Verminderung des Vermögens bewahren . Mit Hilfe von
Kursgewinnen suchte man die zum Lebeu nicht ausreichenden Mittel
zu verveslcrn und in der Not das Einkommen zu erhöhen . Der Kurs
der Kriegsanleihe  ist gleichgeblieben , während die Kurse der
ausländischen , früher zweifelhaftesten Staaten in dem Verhältnis ge¬
stiegen sind als unsere Mark fiel . Der Kurs der 3 Aigen Reichs¬
anleihe steht heute zum Beispiel auf 128 A . Nach wie vor mochten
wir unsere warnende Stimme erheben mit Spekulation recht vorsichtig
zu sein, nur den kleinen Teil des Vermögens in spekulativen Werten
anzulegen und womöglich nur soviel zu kaufen als man bezahlen kann,
lieber den Dollarkurs brauchen wir nichts weiter zu sagen, derselbe
sicht in jeder Tageszeitung Steigender Dollarkurs bringt hohe Preise
und stacke Begehr nach Waren und große Gewinne , die Besserung
der Mark verursacht sofort Stockung und Absatzschwierigkeiten Eines
steht fest, keinerlei Steuern und keinerlei Maßnahmen , wie sie auch ge¬
artet sein mögen , werden eS uns jemals ermöglichen , daß wir die
Neparcmonsiast erfüllen können . An eine Ordnung unteres K-inanz-
wesens kann deshalb nicht eher gedacht werden , als bis die Reparations-
verpflicbtungen auf ein erträgliches Maß herabgesetzt werden Nur
dann können wir vielleicht mit einem festen Stand unserer Valuta
reck,neu. Leider sind die Aussichten bis jetzt in diesem Jahr durch die
Ablehnung der Teilnahme Amerikas an der Konferenz zu Genua
recht trübe geworden . — Der Vorsitzende des Aufstchtsrats gab
sodann Bericht über die Tätigkeit des Aufsichtsrats und trug die
Vorschläge von Vorstand und AnfsichtSrat über Verwendung des
Reingewinns vor Auf das dividendenbcrechtigte Geschäftsguthaben
von 478 902 28 sollen 6 A Dividende mit , /il 28 734 — verteilt
werden . Den Reserven werden „ft. 29 700 — zugefügt und außerdem
werden einer neu zu gründenden Beamtenfürsorgerücklage „ft 10 000
entsprechend dem Vorgang anderer Banken zugewiescn . Nach Ent¬
lastung des Vorstandes folgt der Beschluß , den Höchstbetrag , den
fremde Gelder nicht übersteigen dürfen , auf 12 Millionen zu er¬
höben . ferner wird die Grenze für Kredite an einzelne Genossen auf
500 000 „ft erhöht . Hierauf wurden die ausscheidenden AufsichtS-
ratmitgtteder Dehle,  R e i che r t und S t a u d e n m e y e r in ge¬
heimer Abstimmung wieder gewählt . Nachdem der Vorsitzende sich
noch ausführlich über die Vauarbeiten der Bank verbreitet hatte , fand
die anregend verlaufene Versammlung durch Auszahlung der Di¬
vidende , allerdings nicht in Gold , sondern leider in Papicrmark einen
angenehmen Abschluß.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Der Luftwirbel steht mit seinem Drehpunkt über der

Ostsee und verursacht fortgesetzt nordwestliche Winde . Am
Freitag und Samstag ist weiterhin naßkaltes Wetter zu
erwarten.

Gemeindeabend des Eo . Bolksbundes.
In einer am Montag abend im „Badischen Hof " abgehaltencn

Versammlung hielt der Jugendgeistliche Stadtpfarrer T öl,ker -
Stuttgart einen Vortrag über „Die Aufgaben der ev. Gemeinde an
ihrer Jugend ". Nach einigen herzlichen ernsten und humoristischen
Begrüßungsworten von Dekan Zeller  gab Stadtpfarrer Dölker
äußerst interessante Aufschlüsse über die Notwendigkeit und die beste
Art der Jugendfürsorge . Der Redner ist schon 13 Jahre in der
Jugendarbeit tätig und hat sich auf diesem Gebiet reiche Erfahrungen
gesammelt . Er ist nicht nur mit der Jugend der Großstadt , sondern
auch durch die Lehrlingsfürsorge mit der Landjugend vertraut . In
seinen Ausführungen hatte er besonders die konfirmierte männliche
Jugend im Auge . Es sei, sagte der Redner , bei vnierer Jugend
ein einheitlicher Zug nach Freiheit festzustellen, ein Freiheitsdrang,
der alle Autorität abzulehnen scheine. Es gebe eine Jugend , die nicht
gehabt sein wolle . Schon vor der Revolution habe Staat , Schule
und Kirche und auch die politischen Parteien sich der Jugend zu be¬
mächtigen gesucht und das bekannte Wort : Wer die Jugend hat . hat
die Zukunft , sei bis zum Uebermaß gebraucht worden . Die heutige
Jugend wolle im allgemeinen nirgends mittun , sie wolle nicht Ob¬
jekt sondern Subjekt sein . Die ev. Gemeinde habe schon lange Zeit
ihre Pflicht an der Jugend getan , es sei hiebei an die Kinder - und
Sonntagsschulen und an die verschiedenen Bereinigungen von Jüng¬
lingen und christlichen jungen Männern erinnert . Alle diese Einrich¬
tungen schweben in großer Gefahr und zwar spiele hiebei die wirt¬
schaftliche Not , mit der heute alle Organisatiouen zu kämpfen haben»



«ine grsße Ralle . Me Miütk wallen nicht mehr «uSreiOe « , um die

bestehenden Einrichtungen zu erhalten . Von radikaler Seite aus wer¬
den alle christlichen Vereine , die die Jugend zu bewußten Christen

erziehen wollen , aufs heftigste bekämpft . Me christlichen Veranstal¬
tungen zur Pflege der Jugend leide « derzeit unter einem großen
Konkurrenzkampf der kommunistische « SvnntagSschulen . Männer und

Frauen aus radikalen Kreisen geben sich alle Mühe , schon die kleinen
Kinder an den Sonntagen z« Hunderten u . Tausenden zu sammeln

,i » d mit kommunistische » Ideen z« speisen . Die Arbeiterjugend werde

mit Propagandaschrtften aller Art überhäuft » nd langsam , aber sicher
verliere » die ev . Gemeinden einen Teil der Jugend . Dazu komme die

große Zahl von Sportplätzen . die von der Jugend den ganzen Sonn¬
tag hindurch besucht werden und vom Gottesdienst abziehen . Einer
Lebendigen - ev . Gemeind « erwachsen aus diesen Erscheinungen sehr

große Aufgabe » . Die christlich « Jugend müsse dar Bewußtsein haben,
daß sie von der ganzen Gemeinde getragen werde . Die Gemeinde

soll der Jugend eine feine Heimat , ein eigener Lokal beschaffen , das
wie die Wohnung einer Famili « eingerichtet sein müsse . Ein Schul¬
lokal sollte nicht in Betracht komme » , da die Jugend bei ihren Zu¬

sammenkünften nicht das gleiche Zimmer benützen wolle , das Lern¬
lokal gewesen sei und in dem ein Heimatgefühl nicht aufkommen
könne . Die Gemütlichkeit de» Familienlebens müsse hergestellt , eine

gute Bücherei an geschafft und ein schöner Spielplatz eingerichtet
werden . Wer soll sich nun dieser Aufgabe unterziehen ? In erster
Linie k^inine hiefür der Kirchengemeinderat , die Eltern und das
Elternhaus in Betracht . Der Kirckengemeinderat solle die Brücke

zwischen Gemeinde und den Vereinen bilden und auch der bürgerlichen
Gemeinde gegenüber die Interessen der Jugend vertreten . DaS El-

ternhimr müsse der berufene Führer der Kinder sein . Leider seien
viele Eliern ihrer Aufgabe nickt gewacksen ; besonders lcklimm stehe eS
an den Sonntagen . Viele Eltern überlassen ihre Kinder den Tag
über der Straße und abends gehe man dann noch ins Wirtshaus,

dann meine man , einen guten Absckluß für den Sonntag gefunden

zu haben Gemeinsame Familienspaziergänge an den Sonntagen seien
in der Abnahme begriffen . Die Eltern sollen aber auch nicht gering¬
schätzig über den Wert der Sprüche und Lieder und über die Kon¬
firmation sprechen ; unbewußt gehe mancher gute Samen verloren.
Bei der Konfirmation solle man den Konfirmanden nachmittags nickt
allein zur Kirche gehen lassen , die Eltern gehören dazu . In sittlicher
Beziehung müsse das Elternhaus rein dastehen , wenn die Kinder ein
reines Leben führen sollen . Ein « besondere Aufgabe falle dem VolkS-
bund bei der Jugend zu , die keine Heimat habe . Freiwillige Mitarbeit
von Gemeindegliedern tue hier not , nicht unangenehme Aussicht ; son¬

dern Freundschaft und Kameradschaft müsse den Fürsorgezöglingen
entgegengebracht werden . Der Volksbund habe sich aber auch gegen
Ir mm !I !>«» ,,,, >, HI !!, , !»,» » ,,, !,» » , , »»

dt « Ausnützung der Lehrlinge zu wenden , ei« soziale « Empfinde«
müsse den Meistern beigebracht werden . Die Jugend könne ohne Ge¬

walt dazu bewogen werden , daß sie in die ev . Gemeinde hineinwachse.
Man solle der Jugend eine Betätigung schaffen beim Gottesdienst
durch musikalisch « Mitwirkung , durch Ausschmückung der Kirche « ,
durch Inanspruchnahme bei Verteilung von Flugblätter » , durch Auf¬

führungen an den Festzeiten , namentlich an Weihnachten . Man müsse
der Jugend aber dabet ein gewisser Vertrauen schcnken , sie werde
dann selbst den richtigen Weg finden und sie werde da » Bewußtsein

der Zugehörigkeit zur ev . Gemeinde erlangen . — Die Versammlung
spendete den packenden und von tiefem Ernst getragenen Ausführun¬
gen lebhaften Beifall . Dekan Zeller sprach sodann dem Redner in
treffenden Worten den Dank der Versammlung aus und ermahnte

zu getreuer Arbeit in der Jugendfürsorge und zur Unterstützung der
Bestrebungen des Ev . Volksbunds . Der Vortrag war umrahmt von

prächtigen musikalischen Darbietungen unter der tüchtige » Leitung von
Hauptlehrer Atchele.  Von einem Orchester wurden zwei viersätzige
Sonaten in O und ^ von dem berühmten italienischen Meister Corelli

für Streichorchester mit feiner Nuancierung und großer Wirkung ge¬

spielt . Der Kirchrnchor sang 2 liebliche , eindrucksvolle und harmonisch
klingende Lieder : „Ich weiß es wohl " von Burkhardt und „Verklun¬
gen ist des TageS Treiben " von Mozart . Die ganze Veranstaltung
war sehr gelungen und ein Beweis von frischem , regem Leben im
Ev . Volksbund.

Zum Streik kn der Metallindustrie.
(SCB ) Stuttgart . 22, Mürz . Die Lage im Metallar¬

beiterstreik ist am Mittwoch im allgemeinen unverändert,
noch ist immerhin eine kleine Verschärfung durch den Streik
beiDaimler  festzustellen . Auch die Aussperrungen neh¬
men zu. In Ludwigsburg  haben drei Firmen ihre
Arbeiter ausoesperrt , so daß nunmehr 5 Betriebe mit etwa
400 Arbeitern ruhen . Weitere Aussperrungen sollen dort
bevorstehen . Auch Aalen und Gmünd  sind von Streik
und Aussperrung jetzt stärker beirosfen . Der Kamp ^ in der
Presse bat sich verschärft. Bereits wirst mit Fluoblättern
gearbeitet . Die Zahl der Streikenden in ganz Württem¬
berg einschließlich der Äusgesperrten hat nunmehr 50 000
erreicht.

(SCB ) Stuttgart . 22. März . Die Zivilkammer 6 des
hiesigen Landgerichts hat im Wege der einstweiligen Ver¬
fügung gegen den Deutschen MelaNarbcitcrverband und
dessen Bezirksleiter Borbölzcr eine Entscheidung getroffen,
daß es bei der Firma Lusst . Metallbarometerfabrik hier,
ausvestellten Streikposten verboten ist, die Weisung zu er¬
teilen . Arbeiter oder Angestellte nur gegen Ausweiskarle
des Metallarbeiterverbands oder aeaen Vorzeigung eines
Mitoliedbuchs des Afa -Bundes in das Fabrikgrundstück

herein zu lassen, ohne solche« Nuswek aber ein Betrete«
des Fabrikgrundstückes zu verhindern . Der Streitwert der
einstweiligen Verfügung wird auf 5000 festgesetzt.

(SCB ) Untertürkheim , 22. März . Bei der Daimler-
Motoren -Gesellschaft hat die Direktion auf Grund des letz¬
ten Abstimmungsergebnisses beschlossen, von Mittwoch früh
an den Beginn der Arbeitszeit um 20 Minuten früher zu
legen , d. h. die 48-Stundenarbeitszeit einzuführen.

(SCB ) Untertürkheim . 22. März . Nachdem die Abstim¬
mung über den Schiedsspruch des Schlichtungsousschussrs
eine Mehrheit der D a i m l e r - A rb e i t e r für Annahme
ergeben hatte , wurde gestern der Belegschaft mitgeteilt,
daß ab heute die Bedingungen des Schiedsspruchs im Werk
zur Durchführung gebracht und 48 Stunden gearbeitet wer¬
den solle. Die gesamte Belegschaft hatte sich auch recht-
' -ütia zu dem früher vorgelegten Arbeitsbeginn eingesun-
den, wurde aber durch ein außerordentlich starkes Ansge,
bot größtenteils auswärtiger Streikposten , die sämtliche
Znaangsstraßen zum Werk in dichten Ketten abgeschlossen
hatten , unter Drohungen aller Art am Betreten des Werks
verhindert , zu einer Versammlung auf den Wasen diri¬
giert und dort von auswärtigen Rednern bearbeitet . Nach
Auflösung der Versammlung gingen die Arbeiter nach
Hause. Nur etwa 800 Arbeiter haben sich zur Arbeit ein¬
gefunden . Damit liegt auch das Werk der Daimler -Moto¬
ren-Gesellschaft still.

Geld-, Volks- und LailinuWiW.
Dee Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar ist nun wohl infolge der skandalösen Ent¬
scheidung der Reparatianskommission auf 300,75 gestie¬
gen, der Schweizer Franken auf 58,30 -tt.

Bank » Handel nutz Industrie.
(SCB ) Gingen a. Br ^ 21. März . Die Generalversamm¬

lung der Vereinigten Filzfabriken  Eiengen a.
Br ., AG . beschloß die Verteilung von 45 Prozent (im
Vorj . 20 Proz .) Dividende . Außerdem werden Genußscheine
ausgegeben , die die Inhaber der Aktien zu 1000 .A gegen
Barzahlung von 1100 -41 beziehen können.

Märkte.
(SCB ) Gaildorf , 21. März . Dem Märzviehmarkt

waren zugeführt : 4 Stiere . 15 Kühe und 18 Stück Rinder
und Jungvieh . Hievon wurden verkauft zwei Stiere zum
Preis von zusammen 80 000 <41, 8 Kühe zum Preis von
13 000— 17 000 -H, 9 Rinder und Jungvieh zum Preis von
6 400— 11 800 je das Stück.

Für dte Zchntttettiing verantwortlich : Otts Settminu  H -itw.
Druck unk verlas der A ONchläskr lcven Bnchdruckeret Estw

Gärtringen OA . Herrenberg.
Der auf Freitag , den 24. März 1922

ausgeschriebene

Holzoerkauf
findet vorläufig

^ nicht statt.
Gemeinderat.

Vad Liebenzell.

AejMige BttsteizttW.
Am Dreitag . de » 24 . März 1922 . von nachmittags

',',1 Uvr av , iveroe » im Hanse des Hin » Adolf Hat, ' » ,
gegenüber vcm Hirsch , im Auftrag der Katharina Lchin » ,»
Witwe , solgenüe Gegenstände gegen Barzahlung verkauft:

2 Kleiderschränke . 1 Kommode , 1Wasch¬
tisch , 1 Nachttisch , 1 Küchcnschrank , 2
gute , vollständige Betten , Tische und
Stühle , Männer - und Frauenkleider,
Weigieug , Küchengeschirr , 10 Erdvl-
lampen , (Hange - u Stehlnmpeo ) , sowie
Bücher , Bilder u . Spiegel u . sonstiger
Hausrat.

Braves christlich erzogenes

Mädchen
findet in einem Haushalt bei Kindern dauernden , gutbe-
LahUen Platz . Zu erfragen bei Firma

Cord -er Lr Frey , Gold - und Silberwarensabrik,
_ P .o rzye m , Bleichslraße 94.

Eô Weds-LetzNWk,IM -Lehrüng
PMuM-LehrilliMeu

die auf wirklich gründliche Ausbildung Aeri legen , gesucht.

—_ Cordier A Frey , Bleichstraße 94.

13 Maurer
sucht sofort

2 . Boley,  Hirsau.

Ferngemahl . Kmnit,
42proZentiges Kalisalz,

Superphosphat -Ammoniak»
Koch - und BiehsalZ,

sowie Rotklee und Saaterbsen
sind aus Lager.

Kalkstickstoff '
Kümmerte , Vadflratze.

Einige fleißige

Marmorwerk Leinach.
Ge ucht

werden jar o.e Saiffon bei
«M>em Loun:

l 8?lvaMes, tüchtiges
berv.krlNMen,
1. Mädchen
,ür We .tzzeug

una em

Hausmädchen.
Hotel „qotd. Rotz- ,

W .lovad.

Tüchtiges

Mädchen
daswomvglich iiuigrr ! koche»
Kami , bei hohem Lohn aus
1. April oder >pälcr ge, ucht.

Fra » A . Rosensetd,
Iahnsir . 7 , Pforzheim.

Zur Saat
Aorklke

(dreibm .lermcr Klee ),

Luzerne
(ewiger K .ce),

Gei Wes
(Hop,e » k ee,
Baslardlrtee
hchlveo . Klee -,

LyNiotlM
(Fu -asichivaiizl,

GrasMellmsitMLen,
WiLen,

RnukellMil
Miriche ' s Zoeal ) ,

Garjen.kMl alier Art
(Mcesanlen und Lymochc

sinü scldefrei)
einpsiehll in bester Qualiiä!

Otto Jung.

IZurichier n . Ketienmacher-

Lehrling,
1 Poltsseu,en-

Lehrmädchen
werden zur gründlichen Aus¬

bildung angenommen.
A .Rosenfeld,Pforzheim
Goidkelleils .,Zerr . . Eir . 29.

Geld ^
in jeder Höhe für alle
Zwecke an,edermann geg

Ralenzahlunaen durch
H . Nagl , Ravensburg,
K'äslletor . Für Antwort

2 Mark beilegen.

Kirchen-
Gesangverein.

Am nächsten Dienstag,
28 März , abends 8 Uvr
im Bereinshans 1 Stock

Portrag
von Herrn Herrn . Keller-
Stuttgart üdcr : „ I .S .Bach
und die tLiitwickmng der
proleitaniiiche » Kirchen-
inusiu . Karlen für akl u
pass Mitglieder zu Alk 4 40
sür Nichtmitglieder zu Akk
5 60 emuhi . Steuer in der
Buchhdi, !. K .rchhcrr . Musik¬
freunde von hier » Hü aus¬
wärts sind srcuiidi eingcladen

Veteranen - u.
Milirärverem.

Kamerad

Sixt
ist arnorven.

Sammeln
z Beerdigung

morgen » ach » . /, 2 Uhr
beim Vorstand.

Im ^ merilAen von Nolil-
»üumen u. lLnopklöcdera
enwl dien siel, '6oLciiv.
8 >aneer , Ob. ölsriit8 >r.23

EiNMÜieii-Mll
o<>er

Lllllichsus
ioiinig geleaen , mit größerem
Garten ' ,» Klem - od , Millei-
ladt ge,ucht . Hohe Anznh-

,aug ev . Auszahlung . Aus
Listiiisch auch Hlliemgabe oo»
beziehdarem A »we,eii . Aus-
sichruche Augcdole , auch von
Bermoll , u , F . T . 12 687 ^
au A .a Haaeustein L
Vag .er , Fiankiurt a . M.

Zu kau,en ge,ucht:
Gutergaltenes

Piano.
Zu verkaufen:

1 polierte

Bettlade^
Gefl . Angeb . sind zu richten

unter A . B . 69 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Aus Lager sind:
Kalks,WM
sllMstlMttS

Ammmiak
KachilperWriAl
Kami, seiWWhl.
Ki><y- «. BichM

ferner:

Weizcn- und
RkiWiemehl

Rais,
HaseMienielaise
RlmsluiHeituicyl
Luzerne
Rotklees« »
Augerie»
Pserdezahniuair
Wtlken
Saalgersle
MO»

Ausgabe Mittwochs und Samstags
in unsrem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsstelle . Fernfpr. Nr . 96.

Gartensarrre«
bekannt gute Qualität,

Steckzwiebel,
Steckbohnen»

Angerserr,
Runkeln,

Zuckerrüben
empfehlen

Geschlv. Denjchle. Clilrv.

Gefrorene
Australrer-

empfiehlt

Spar - u. Lonsumverein
Lalw und Umgebung.

srrfche

Kaufe
Gins-, Kitz-

ltilii Hascnselle,
sowie alle anderen Felle zu
allcr .iöchjien Preisen.

3akod Eberhardt,
Badstraße 342.

Rasch berichtet
das . Ealwer
Tagb 'a !i " über
alle w ssens
werten Vor

Kommnisse l

Wuid-Kulender
für 1922

mit Mörkte -Berzeichnis
sind aus der Geschästsftelle
dieses Blattes das Stück zu
KV Psg . "Mpt erhältlich.
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» °ßtt-riM » Zl !!lliersUNWg
am Sonntag , den 26. ds . Mts ., mittags
V-2 Uhr, im Gasthaus zum „Ochsen- hier.

Tagesordnung:
1. Eintragsverles.
2. Aeiivcrung im Genossenschaftswesen.
3. Besprechung der Ledeneuerung.
4. Anirag a» den Bccbaiiüslag.
5. Neuregelung der Gesellenprüfung.
8. Meisterstücke sind aujzustrllen.
7. Berjchirdenes.

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.

_Der Ausschutz.

Wichtig ! Wichtig!

SWM -ZSNW.
Am kommende » Sonntag , de» 26 ds . Mts ., präzis

mittags 1 Uhr sind« im Gasthaus zum „Ochsen- hier

Versgmmkmg
statt. Tages - Otdnung:

Dortrag
von Herrn Sekretär Vrönnle ->Stuttg art

über:

.die TLligkeit des kandes-BerSlüldsu. der Zentral-
Genossklischa,! u. iiöer die uujms Gewerbes"

Zahlreiches Erscheinen erwartet der Dorstaud.

Bezirksverein f. Geflügelzucht
und Vogelschutz, Calw.

Am Sonntag , 26 . März»
nachmittag » 2 / Uhr

IrW -n -BersaMiglmg
IniSaMz . . AN ' « HiriM.

Tagesordnung : Borlrag über Zunggeslügel-Anszucht.
Besprechung von Pcreins . Lngele ênhcueu. — Berio,uug.

Hiezu laden wir unsere Aittglieder von Stadl und
Land, insbesondere auch trauen , sreuiio.ichli ei» .

Der Ausschuß.
Diejenigen Mitglieder , welche dieses Frühjahr

Nriltpipt » »uzugebcu ,,, der Luge ,mo wollen die
»mgeyeud beim Borpano aiimeweii.

Achtung ! Achtung^
Rächst «» Sonntag stnücr

im „Lamm " in SpeKhardt
Hunde-

und Tauben-
Schau

statt. Liebhaber sind eingelodeu.
Mehrere Hunde - und Taubensreunde.

Liebenzell.
Am Sonntag , den 26 . ds . Mts.

findet im Gasthaus zum „Waldhorn"
große

KlMde-SW
statt. Zu zahlreichem Besuch laden sreundlichst »in

mehrere Hunde ,reunde.

Ab Freitag,  den 24 . ds . Mts.
sieht wieder ein großer Transport

§en

in unseren Stallungen
in Rexingen

zum Verkauf , wozu Kauf - und Tausch¬
liebhaber sreundlichst einladen

Ellas u.Lndmig Schwär ?,
Rexmgen , Fernsprecher Nr . 7.

Sm-llNdBorschWallkCalni
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht
vom Jahre 1921 (60. Geschäftsjahr).

Zahl der Mitglieder
am 1. Januar 1921 . 1242
Neu rmgetreten . . . . 46

Ausgeichieden find:
durch Tod . . . . 2V

1288

durch Ausküiidigung 23
durch Ausjchluß . . 1 44

Stand am 3l . Dezember 1921 1244

Gemäß § 139 des G.-G. machen wir bekannt, daß sich das Geschästsguthaben der
Genossen um Mk 39 073 .42 u»b die Hajisiimme um Mn . 2400 .— vermegrt hat. Dir Hast-
summt belrägl am Zahresschluß Mk . 1 492 800 . - .

Der Kasjenumiatz betrug:
Einnahmen . Mk . 35 595 139 43
Ausgaben . Alk . 35381037 04

Aik . . 0978 l?8.47
Der Gesamtumsatz ans einer Haiiptbuchseite beirug Mk . 147 439 691 .40.
Der öieiugeivlnn »» Betrage von Mk . 77 145 .51 wird wie solgt verwendet:

6"/» Dividende aus das dwid . derechligle iSeschäjisguthabeil
von Mk . 4 . 8902 .28 . Mk . 2873414
Zuwcljung an die Reserve . Rik . 9 7o6.
Zuweiluug a» die bejonocre Reserve . Mk . 201,00 .—
Zuweijuug au em Lea .iueiijiir>orge-N !l .'klage-Kolito . . Alk . 10000 .—
Geivmu-Borttag aus neue Rechnung . . . . . . . . . Mk . 8705 .37

Dermögeusstaud au? 31. Dezember 1S21.
MK. 77 145.51

Bermilgeus ê.le: Eigene Betriebsmittel:
Kassa-Koni » . 21 t 102 '39 Gejcliäj.sgtttgabeu . . . 554 503 42
Postjchcck-Koulo . . . . 81 58o 27 Reic >ve-Koino . . . . . 105 000
B »»k-Ko »l0 . . . I 8lö 581 II Souoerre êrve-Konto . . 88 000 —
Wech el-Ko »io. 2 253 915 40 Beuu >lciiiür>orge-Rucklage<
Lfiekieu -Koiito . . . . 1^9u85 Kvulv. 10 000 —
Siahikaunnck -Konlo . . . 11 457 2t) Fremde Betriebsmittel:
Mobtuen -Koiiw . . . . 30 333 50 Koniokorreul -Koiuo . . . 4 453 974 23
Gebmide-Koiiiv . . . . 75 220 — Aioe .,cu-Koulo . . . . 1 039 685 40
Anteile bei d. r Ccnlra .Kasse Spurnasse». Konto . . . 2 888 210 52

Ulin. 25000 — Biskoiu -Kou .o . . . . 41 795 80
Koinokorrent -Koiilo . . . I 517 010 67 Gewlun - und öer '',st-Konlo 8 705 37
BorsttMtz-Kouw . . . . 3 048 580 —

S 187 854 54 9 167 854 54

Calw , den 19. März 1922.
Der Vorstand:

Paul Gcorgli . Fritz Fächer. Fr Nonneuiuacher. Emst Rheinwald.
er A u ss i ch tsr at:

Emil Siaudcnmeyer , Bvrjltzeitoer. Fr .cor. Lcy .e. Carl Re cherL
Earl Eosteuhaoer. Emst K.raj.-err. Jui .Wwulalcr.

Zur Stockholzgewinnung empsteylt

Sl>rkll' -Si>>j?eui!l>-Klli>,ei»,Zlil!i>!l!!llilre
Gerhard Paulus , Bad Liebenzell , Fernsprecher 15.

Leerer Raum
zum Ein stellen eines Wagens , wenn
möglich auch zwei , gegen gute Bezahlung
zu mieten gesucht. Angebote unter C. H.
65 an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Frische

We !M
ohne Kopf

« 7 - 5»
empsehlen

kMüMg .!
kernLprectier 45. !

Bllnmililiihr,
kaltstchsig,

Edeiriljftiiggft.
Ellküslmundlilldcr,
LSDliM-

iuirboilllcilili,

Hirz
empsiehlt

vt. Hauber.
4 junge alldemM

SOser-HMe
setzt dem Bcldaus aus.

G . Kopp»
Hof - Lützenyardt.

80 einZfekLZirt §§rr- OeselräLi isi,

wLrrrr 8re rrrelri irr rrZsrrä einer
kornr tnr äassellre ^ e ^ lanre

nraelren , ss wrrä Dkre ^ irrnL ^ sr

VerAessenIrerL ankern » Lallen!

s Am nächsten Sonntag , den 26 . März,
nachm. */23 llhr trefsen sich, wie verabredet, dl«
Teilnehmer am

Regiments -Fest M
der NkWucr-Remeillr
»Königs» Liga' Nr. LS

nochmals n Calw bei Kamerad Metzger¬
melster Schmerle , Lederstratzr. Di » gezeichneten Beiträge
zur Bestreitung der Fejlunkoste» wolle», loweil noch locht
rnlrichlei, milgebracht oder durch euren Kameraden abge-
treserl werden.

Da » Fe >t selbst mutzte besonderer Umstände halber auf
rinrn früheren Zeitpunkt, als urjprünglich geplant, verlegt
weroen und findet am Sonntag , den 23 . April » u»
Ludwigsburg statt.

Fm Auftrag . Karl Zügel.

Am Freitag , den 24 . März , abends 8 Uhr finürt
Im Saale des „Badischen Ho, " dir jährliche

Hauptversammlung
unseres Brreiirs statt.

Tagesordnung:
1. Erstattung der Jahres - und Rechenschaslsberlcht«.
2. Lultauuug des Rechners.
3. Wahl des Borstauoes »ud Ausschusses.
4. Allgemerue Aus >prache.

Angesichts der Roua .e der Hausbesitzer , ihrer bevo»
stehenöeii Eittrechluiig uuo der drohenocu Sozialisierung
ihres Eigennims mutz die Bedeutung oes Zusaiumeujchlusjes
m uujerem Verein uuo die Ver >rei »ugge,iie »i,a »ier2 >liere >se>l
durch lh» cüem Hausbesitzer klar icui. Alle Hausbesitzer,
die »och nicht uujereiu Bercui angehoreu , werden zum Beamt
tn uitjercu Bereut hchli.h emge .aoe» Unsere M .tgtteüer
jordern w>r zu voilzah .tge' ii Er,cheu >en aus.

Haus- u. GruuMMerverein Calwe.B.

Calw.
Wir beehren uns , Berwandte , Freunde und

Bekamue zu unserer am Saurstag , den 25 . Mürz
1922 , stattfittdillü«»

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Hirsch" hier sreundlichst
euizu.aüen.

Albert Kek , hier,
Allna Maria Bechtold

Tochter des Zohauu Bechiotü, Btuchgändlers
von Hotjvrotui,

Kirchgang ui» 1 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein-
ladung eittgcgeiizuneginen.

Statt Karten.
Hirsau.

Zu unserer

kirchl . Trauung
am Samstag , den 25 . März , laden herzlich rin

Max Haas
Mathilde Gutekunst

Kirchgang I Uhr.

Bad Teinach.

Wir beehren uns . Berwandte , Freunde und
Bekannte zu unjerer ain Samstag , den 25 . März
1922 staltfindenüeii

Hochzeitsfeier
in das Hotel „Hirsch" hier sreundlichstrlnziiladcn.

Adolf Fluhrer,
Sohn des Karl Fluhrer , Kaujinann , Heilbronn.

Frieda Zerwsrkh,
Tochter des Hemrtch Zerweckh, Sattierinrister, hier.

Kirchgang um /-2 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein-
ladung enlgegenzuiiehmen.

Die bestellten

Saatkartoffeln (späte)
werden morgen Freitag , 24 . und Samstag , 25 . März,
vormittags von 8 Uhr ad, in unserem Lagerhaus aus
dem Baynhos ausgrgebeu . Ge,chü,tstüyrer Knecht.
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